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227. Verordnung: Erlassung der Prüfungsordnung für die Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf
Koch

2 2 8 . Verordnung: Erlassung der Prüfungsordnung für die Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf
Kellner

2 2 9 . Verordnung: Erlassung der Prüfungsordnung für die Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf
Verpackungsmittelmechaniker

2 3 0 . Verordnung: Erlassung der Prüfungsordnung für die Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf
Blechner

2 3 1 . Verordnung: Erlassung der Prüfungsordnung für die Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf
Naturblumenbinder und -händler

2 3 2 . Verordnung: Erlassung der Prüfungsordnung für die Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf
Kunststoffverarbeiter

2 2 7 . Verordnung des Bundesministers für
Handel, Gewerbe und Industrie vom 28. März
1974, mit der die Prüfungsordnung für die
Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf Koch er-

lassen wird

Auf Grund des § 24 des Berufsausbildungs-
gesetzes, BGBl. Nr. 142/1969, wird verordnet:

Gliederung der Lehrabschlußprüfung
§ 1. (1) Die Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf

Koch gliedert sich in eine praktische und in eine
theoretische Prüfung.

(2) Die praktische Prüfung umfaßt die Gegen-
stände

a) Kochen,
b) Fachgespräch.

(3) Die theoretische Prüfung umfaßt die Gegen-
stände

a) Wirtschaftsrechnen,
b) Buchführung,
c) Fachkunde.

Die Prüfung in den Gegenständen a) bis c) er-
folgt schriftlich.

(4) Die Gegenstände der theoretischen Prüfung
sind nicht zu prüfen, wenn der Prüfling die Er-
reichung des Lehrzieles der letzten Klasse der
fachlichen Berufsschule gemäß § 4 Abs. 1 der Ver-
ordnung BGBl. Nr. 170/1974 nachgewiesen hat.

Durchführung der praktischen Prüfung

§ 2. (1) Die Prüfung im Gegenstand „Kochen"
hat die Zubereitung eines Menüs und die Auf-
stellung des hiefür erforderlichen Materials zu
umfassen.

(2) Die Prüfungskommission hat die Prüfungs-
aufgabe nach Abs. 1 unter Bedachtnahme auf den
Zweck der Lehrabschlußprüfung und die An-
forderungen der Berufspraxis für jeden Prüfling
so zu stellen, daß sie sich auf die wesentlichen im
Fach erforderlichen Fertigkeiten erstreckt und in
der Regel in vier Arbeitsstunden durchgeführt
werden kann.

(3) Die Prüfung im Gegenstand „Kochen" ist
nach. 41/2 Arbeitsstunden zu beenden.

(4) Die Prüfung im Gegenstand „Fachgespräch"
ist unter Verwendung von gastronomischen Fach-
ausdrücken vor der gesamten Prüfungskommis-
sion abzulegen; sie hat sich aus der praktischen
Tätigkeit heraus zu entwickeln und das praktische
Wissen des Prüflings festzustellen. Die Gesamtzahl
der Prüflinge, die gemeinsam geprüft werden, soll
acht nicht übersteigen.

(5) Die Themenstellung hat dem Zweck der
Lehrabschlußprüfung und den Anforderungen der
Berufspraxis zu entsprechen.

(6) Die Dauer der Prüfung im Gegenstand
„Fachgespräch" soll je Prüfling 20 Minuten nicht
übersteigen. Eine Verlängerung kann im Einzel-
fall erfolgen, wenn der Prüfungskommission eine
zweifelsfreie Beurteilung des Prüflings sonst
nicht möglich erscheint.

(7) Für die Bewertung im Gegenstand „Kochen"
sind folgende Kriterien maßgebend:

Geschmack,
Aussehen und Anrichten,
Wirtschaftliches und fachliches Arbeiten,
Sauberkeit am Arbeitsplatz.

10 134



1298 73. Stück — Ausgegeben am 25. April 1974 — Nr. 228

Durchführung der theoretischen Prüfung

§ 3. (1) Die theoretische Prüfung kann für eine
größere Anzahl von Prüflingen gemeinsam durch-
geführt werden, wenn dies ohne Beeinträchtigung
des Prüfungsablaufes möglich ist.

(2) Der theoretische Prüfungsteil hat in der
Regel zeitlich vor dem praktischen Prüfungsteil
zu liegen.

(3) Die schriftlichen Prüfungsaufgaben haben
nach Umfang und Niveau dem Zweck der Lehr-
abschlußprüfung und den Anforderungen der
Berufspraxis zu entsprechen.

(4) Die schriftlichen Arbeiten des Prüflings sind
entsprechend zu kennzeichnen.

(5) Die Prüfung im Gegenstand „Wirtschafts-
rechnen" hat fünf berufsbezogene Rechenauf-
gaben, davon drei Kalkulationsrechnungen, zu
umfassen.

(6) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie in
der Regel in 60 Minuten durchgeführt werden
können. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist
nach 80 Minuten zu beenden.

(7) Die Prüfung im Gegenstand „Buchführung"
hat höchstens zehn Buchungsfälle der einfachen
Buchführung zu umfassen.

(8) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie in
der Regel in 45 Minuten durchgeführt werden
können. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist
nach 60 Minuten zu beenden.

(9) Die Prüfung im Gegenstand „Fachkunde"
hat höchstens acht Fragen aus den Bereichen
Nahrungsmittelkunde und Speisenkunde zu um-
fassen.

(10) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie in
der Regel in 90 Minuten durchgeführt werden
können. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist
nach 110 Minuten zu beenden.

Wiederholungsprüfung

§ 4. (1) Die Lehrabschlußprüfung kann wieder-
holt werden, wenn sie nicht bestanden wurde.

(2) Wenn mehr als drei Prüfungsgegenstände
mit „nichtgenügend" bewertet wurden, ist die
gesamte Prüfung zu wiederholen; andernfalls ist
die Wiederholungsprüfung auf die mit „nicht-
genügend" bewerteten Gegenstände zu beschrän-
ken.

(3) Wurde die Leistung des Prüflings in einem
oder zwei Gegenständen der praktischen oder
theoretischen Prüfung mit „nichtgenügend" be-
wertet, hat die Prüfungskommission unter Be-
rücksichtigung der festgestellten Mängel an Fertig-
keiten und Kenntnissen eine Wiederholungsprü-
fung zuzulassen, die frühestens drei, spätestens
sechs Monate nach der nicht bestandenen Lehr-
abschlußprüfung zu liegen hat. Ansonsten darf

die Wiederholungsprüfung frühestens sechs
Monate nach der nicht bestandenen Lehrab-
schlußprüfung liegen.

Schlußbestimmungen

§ 5. (1) Auf die Durchführung der Lehrab-
schlußprüfung im Lehrberuf Koch ist im übrigen
die Verordnung BGBl. Nr. 170/1974 anzu-
wenden.

(2) Diese Verordnung tritt mit 1. Mai 1974 in
Kraft.

(3) Hinsichtlich der Personen, die vor dem
1. Mai 1974 zur Lehrabschlußprüfung angetreten
sind, diese nicht bestanden haben und die bis
30. November 1974 zu einer Wiederholungs-
prüfung antreten, tritt diese Verordnung mit
1. Dezember 1974 in Kraft.

Staribacher

228. Verordnung des Bundesministers für
Handel, Gewerbe und Industrie vom 28. März
1974, mit der die Prüfungsordnung für die
Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf Kellner

erlassen wird

Auf Grund des § 24 des Berufsausbildungs-
gesetzes, BGBl. Nr. 142/1969, wird verordnet:

Gliederung der Lehrabschlußprüfung

§ 1. (1) Die Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf
Kellner gliedert sich in eine praktische und in eine
theoretische Prüfung.

(2) Die praktische Prüfung umfaßt die Gegen-
stände

a) Servieren,
b) Fachgespräch.

(3) Die theoretische Prüfung umfaßt die Gegen-
stände

a) Wirtschaftsrechnen,
b) Buchführung,
c) Fachkunde.

Die Prüfung in den Gegenständen a) bis c) erfolgt
schriftlich.

(4) Die Gegenstände der theoretischen Prüfung
sind nicht zu prüfen, wenn der Prüfling die Er-
reichung des Lehrzieles der letzten Klasse der
fachlichen Berufsschule gemäß § 4 Abs. 1 der
Verordnung BGBl. Nr. 170/1974 nachgewiesen
hat.

Durchführung der praktischen Prüfung

§ 2. (1) Die Prüfung im Gegenstand „Servie-
ren" hat sich auf die wesentlichen im Fach er-
forderlichen Fertigkeiten, insbesondere aus den



73. Stück — Ausgegeben am 25. April 1974 — Nr. 228 1299

Bereichen Restaurant, Kaffeehaus, Hotel und Bar
einschließlich der Ausstellung einer Gästerech-
nung zu erstrecken.

(2) Die Prüfungskommission hat die Prüfungs-
aufgabe nach Abs. 1 unter Bedachtnahme auf
den Zweck der Lehrabschlußprüfung und die An-
forderungen der Berufspraxis jedem Prüfling
so zu stellen, daß sie in der Regel in 60 Minuten
durchgeführt werden kann.

(3) Die Prüfung im Gegenstand „Servieren" ist
nach 80 Minuten zu beenden.

(4) Die Prüfung im Gegenstand „Fachgespräch"
ist unter Verwendung von gastronomischen Fach-
ausdrücken vor der gesamten Prüfungskommis-
sion abzulegen; sie hat sich aus der praktischen
Tätigkeit heraus zu entwickeln und das praktische
Wissen des Prüflings festzustellen. Die Gesamt-
zahl der Prüflinge, die gemeinsam geprüft wer-
den, soll acht nicht übersteigen.

(5) Die Themenstellung hat dem Zweck der
Lehrabschlußprüfung und den Anforderungen
der Berufspraxis zu entsprechen.

(6) Die Dauer der Prüfung im Gegenstand
„Fachgespräch" soll je Prüfling 20 Minuten nicht
übersteigen. Eine Verlängerung kann im Einzel-
fall erfolgen, wenn der Prüfungskommission eine
zweifelsfreie Beurteilung des Prüflings sonst nicht
möglich erscheint.

(7) Für die Bewertung im Gegenstand „Ser-
vieren" sind folgende Kriterien maßgebend:

Geschicklichkeit,
Sauberkeit,
fachlich richtige Ausführung,
Genauigkeit,
rationeller Arbeitsablauf.

Durchführung der theoretischen Prüfung

§ 3. (1) Die theoretische Prüfung kann für eine
größere Anzahl von Prüflingen gemeinsam durch-
geführt werden, wenn dies ohne Beeinträchtigung
des Prüfungsablaufes möglich ist.

(2) Der theoretische Prüfungsteil hat in der
Regel zeitlich vor dem praktischen Prüfungsteil
zu liegen.

(3) Die schriftlichen Prüfungsaufgaben haben
nach Umfang und Niveau dem Zweck der Lehr-
abschlußprüfung und den Anforderungen der
Berufspraxis zu entsprechen.

(4) Die schriftlichen Arbeiten des Prüflings
sind entsprechend zu kennzeichnen.

(5) Die Prüfung im Gegenstand „Wirtschafts-
rechnen" hat fünf berufsbezogene Rechenauf-
gaben, davon drei Kalkulationsrechnungen, zu
umfassen.

(6) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie in
der Regel in 60 Minuten durchgeführt werden
können. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist
nach 80 Minuten zu beenden.

(7) Die Prüfung im Gegenstand „Buchführung"
hat höchstens zehn Buchungsfälle der einfachen
Buchführung zu umfassen.

(8) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie in
der Regel in 45 Minuten durchgeführt werden
können. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist
nach 60 Minuten zu beenden.

(9) Die Prüfung im Gegenstand „Fachkunde"
hat höchstens acht Fragen aus den Bereichen
Nahrungsmittelkunde, Speisenkunde und Ge-
tränkekunde zu umfassen.

(10) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie
in der Regel in 90 Minuten durchgeführt werden
können. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist
nach 110 Minuten zu beenden.

Wiederholungsprüfung

§ 4. (1) Die Lehrabschlußprüfung kann wieder-
holt werden, wenn sie nicht bestanden wurde.

(2) Wenn mehr als drei Prüfungsgegenstände
mit „nichtgenügend" bewertet wurden, ist die
gesamte Prüfung zu wiederholen; andernfalls ist
die Wiederholungsprüfung auf die mit „nicht-
genügend" bewerteten Gegenstände zu beschrän-
ken.

(3) Wurde die Leistung des Prüflings in einem
oder zwei Gegenständen der praktischen oder
theoretischen Prüfung mit "nichtgenügend" be-
wertet, hat die Prüfungskommission unter Be-
rücksichtigung der festgestellten Mängel an
Fertigkeiten und Kenntnissen eine Wiederholungs-
prüfung zuzulassen, die frühestens drei, spätestens
sechs Monate nach der nicht bestandenen Lehr-
abschlußprüfung zu liegen hat. Ansonsten darf
die Wiederholungsprüfung frühestens sechs
Monate nach der nicht bestandenen Lehrab-
schlußprüfung liegen.

Schlußbestimmungen

§ 5. (1) Auf die Durchführung der Lehrab-
schlußprüfung im Lehrberuf Kellner ist im
übrigen die Verordnung BGBl. Nr. 170/1974 an-
zuwenden.

(2) Diese Verordnung tritt mit 1. Mai 1974 in
Kraft.

(3) Hinsichtlich der Personen, die vor dem
1. Mai 1974 zur Lehrabschlußprüfung angetreten
sind, diese nicht bestanden haben und die bis
30. November 1974 zu einer Wiederholungs-
prüfung antreten, tritt diese Verordnung mit
1. Dezember 1974 in Kraft.

Staribacher
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229. Verordnung des Bundesministers für
Handel, Gewerbe und Industrie vom
28. März 1974, mit der die Prüfungsordnung
für die Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf
Verpackungsmittelmechaniker erlassen wird

Auf Grund des § 24 des Berufsausbildungs-
gesetzes, BGBl. Nr. 142/1969, wird verordnet:

Gliederung der Lehrabschlußprüfung

§ 1. (1) Die Lehrabschlußprüfung im Lehr-
beruf Verpackungsmittelmechaniker gliedert sich
in eine praktische und in eine theoretische Prü-
fung.

(2) Die praktische Prüfung umfaßt die Gegen-
stände

a) Prüfarbeit,
b) Fachgespräch.

(3) Die theoretische Prüfung umfaßt die Ge-
genstände

a) Fachrechnen,
b) Fachkunde,
c) Fachzeichnen.

Die Prüfung in den Gegenständen a) bis c) er-
folgt schriftlich.

(4) Die Gegenstände der theoretischen Prüfung
sind nicht zu prüfen, wenn der Prüfling die Er-
reichung des Lehrzieles der letzten Klasse der
fachlichen Berufsschule gemäß § 4 Abs. 1 der
Verordnung BGBl. Nr. 170/1974 nachgewiesen
hat.

Durchführung der praktischen Prüfung

§ 2. (1) Die Prüfung im Gegenstand „Prüf-
arbeit" umfaßt die Durchführung von zwei
Prüfarbeiten

a) das Anfertigen eines einfachen Hand-
musters aus Papier, Karton, Pappe, Well-
pappe oder Folie und

b) das Anfertigen eines Prüfstückes, bei wel-
chem sämtliche nachstehende Fertigkeiten
der Metallbearbeitung nachzuweisen sind:
Messen, Anreißen, Feilen, Sägen, Bohren,
Gewindeschneiden.

(2) Die Prüfungskommission hat unter Be-
dachtnahme auf den Zweck der Lehrabschluß-
prüfung und die Anforderungen der Berufs-
praxis jedem Prüfling eine Prüfarbeit so zu
stellen, daß die Prüfarbeit gemäß Abs. 1 lit. a
in der Regel in vier Arbeitsstunden und die
Prüfarbeit gemäß Abs. 1 lit. b in der Regel in
drei Arbeitsstunden durchgeführt werden kann.

(3) Die Prüfung im Gegenstand „Prüfarbeit"
ist nach acht Arbeitsstunden zu beenden.

(4) Die Prüfung im Gegenstand „Fachgespräch"
ist unter Verwendung von Fachausdrücken vor

der gesamten Prüfungskommission abzulegen; sie
hat sich aus der praktischen Tätigkeit heraus zu
entwickeln und das praktische Wissen des Prüf-
lings festzustellen.

(5) Die Themenstellung hat dem Zweck der
Lehrabschlußprüfung und den Anforderungen
der Berufspraxis zu entsprechen. Fragen über
Schutzmaßnahmen und Unfallverhütung sind
mit einzubeziehen.

(6) Die Dauer der Prüfung im Gegenstand
„Fachgespräch" soll je Prüfling 20 Minuten nicht
übersteigen. Eine Verlängerung kann im Einzel-
fall erfolgen, wenn der Prüfungskommission eine
zweifelsfreie Beurteilung des Prüflings sonst nicht
möglich erscheint.

(7) Für die Bewertung im Gegenstand „Prüf-
arbeit" sind folgende Kriterien maßgebend:

Maßhaltigkeit und Sauberkeit,
Winkeligkeit und Ebenheit,
richtiger Zusammenbau,
Verwenden der richtigen Werkzeuge bei der

Ausführung der Prüfarbeit.

Durchführung der theoretischen Prüfung

§ 3. (1) Die theoretische Prüfung kann für
eine größere Anzahl von Prüflingen gemeinsam
durchgeführt werden, wenn dies ohne Beein-
trächtigung des Prüfungsablaufes möglich ist.

(2) Der theoretische Prüfungsteil hat in der
Regel zeitlich vor dem praktischen Prüfungsteil
zu liegen.

(3) Die schriftlichen Prüfungsaufgaben haben
nach Umfang und Niveau dem Zweck der Lehr-
abschlußprüfung und den Anforderungen der
Berufspraxis zu entsprechen. Im Gegenstand
„Fachrechnen" ist die Verwendung von Formel-
und Tabellenbehelfen zulässig.

(4) Die schriftlichen Arbeiten des Prüflings
sind entsprechend zu kennzeichnen.

(5) Die Prüfung im Gegenstand „Fachrechnen"
hat die Durchführung je einer Prüfungsaufgabe
aus sämtlichen nachstehenden Bereichen zu um-
fassen:

Längen- und Flächenberechnung,
Volums- und Gewichtsberechnung,
Prozentrechnung,
Mengenberechnung,
physikalische Berechnung.

(6) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie
in der Regel in 60 Minuten durchgeführt werden
können. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist
nach 80 Minuten zu beenden.
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(7) Die Prüfung im Gegenstand „Fachkunde"
hat die stichwortartige Durchführung je einer
Prüfungsaufgabe aus sämtlichen nachstehenden
Bereichen zu umfassen:

Werkstoffkunde,
Meß- und Prüfverfahren,
Werkzeuge und Maschinen,
Maschinenelemente,
Verpackungsmittelerzeugung.

(8) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie
in der Regel in 60 Minuten durchgeführt werden
können. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist
nach 80 Minuten zu beenden.

(9) Die Prüfung im Gegenstand „Fachzeich-
nen" hat die Anfertigung der Planzeichnung
eines Verpackungsmusters nach Wahl der Prü-
fungskommission und das Skizzieren eines ein-
fachen Stromlaufplanes nach einem vorgegebe-
nen einschlägigen Schaltplan zu umfassen.

(10) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie
in der Regel in 90 Minuten durchgeführt werden
können. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist
nach 105 Minuten zu beenden.

Wiederholungsprüfung

§ 4. (1) Die Lehrabschlußprüfung kann wie-
derholt werden, wenn sie nicht bestanden wurde.

(2) Wenn mehr als drei Prüfungsgegenstände
mit „nichtgenügend" bewertet wurden, ist die
gesamte Prüfung zu wiederholen; andernfalls ist
die Wiederholungsprüfung auf die mit „nicht-
genügend" bewerteten Gegenstände zu beschrän-
ken.

(3) Wurde die Leistung des Prüflings in einem
oder zwei Gegenständen der praktischen oder
theoretischen Prüfung mit „nichtgenügend" be-
wertet, hat die Prüfungskommission unter Be-
rücksichtigung der festgestellten Mängel an Fer-
tigkeiten und Kenntnissen eine Wiederholungs-
prüfung zuzulassen, die frühestens drei, späte-
stens sechs Monate nach der nicht bestandenen
Lehrabschlußprüfung zu liegen hat. Ansonsten
darf die Wiederholungsprüfung frühestens sechs
Monate nach der nicht bestandenen Lehrab-
schlußprüfung liegen.

Zusatzprüfung

§ 5. (1) Nach erfolgreich abgelegter Lehrab-
schlußprüfung im Lehrberuf Mechaniker kann
eine Zusatzprüfung im Lehrberuf Verpackungs-
mittelmechaniker abgelegt werden. Diese um-
faßt die Gegenstände „Prüfarbeit" im Umfange
des § 2 Abs. 1 lit. a und „Fachgespräch".

(2) Nach erfolgreich abgelegter Lehrabschluß-
prüfung im Lehrberuf Kartonagewarenerzeuger
kann eine Zusatzprüfung im Lehrberuf Ver-
packungsmittelmechaniker abgelegt werden.

Diese umfaßt die Gegenstände „Prüfarbeit" im
Umfange des § 2 Abs. 1 lit. b und „Fachge-
spräch".

(3) Für die Zusatzprüfung gilt § 2 sinngemäß.

Schlußbestimmungen

§ 6. (1) Auf die Durchführung der Lehrab-
schlußprüfung im Lehrberuf Verpackungsmittel-
mechaniker ist im übrigen die Verordnung BGBl.
Nr. 170/1974 anzuwenden.

(2) Diese Verordnung tritt mit 1. Mai 1974
in Kraft.

(3) Hinsichtlich der Personen, die vor dem
1. Mai 1974 zur Lehrabschlußprüfung angetreten
sind, diese nicht bestanden haben und die bis
30. November 1974 zu einer Wiederholungs-
prüfung antreten, tritt diese Verordnung mit
1. Dezember 1974 in Kraft.

Staribacher

2 3 0 . Verordnung des Bundesministers
für Handel, Gewerbe und Industrie vom
28. März 1974, mit der die Prüfungsordnung
für die Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf

Blechner erlassen wird

Auf Grund des § 24 des Berufsausbildungs-
gesetzes, BGBl. Nr. 142/1969, wird verordnet:

Gliederung der Lehrabschlußprüfung

§ 1. (1) Die Lehrabschlußprüfung im Lehr-
beruf Blechner gliedert sich in eine praktische
und in eine theoretische Prüfung.

(2) Die praktische Prüfung umfaßt die Gegen-
stände

a) Prüfarbeit,
b) Fachgespräch.

(3) Die theoretische Prüfung umfaßt die Gegen-
stände

a) Fachrechnen,
b) Fachkunde,
c) Fachzeichnen.

Die Prüfung in den Gegenständen a) bis c) er-
folgt schriftlich.

(4) Die Gegenstände der theoretischen Prüfung
sind nicht zu prüfen, wenn der Prüfling die Er-
reichung des Lehrzieles der letzten Klasse der
fachlichen Berufsschule gemäß § 4 Abs. 1 der Ver-
ordnung BGBl. Nr. 170/1974 nachgewiesen hat.

Durchführung der praktischen Prüfung

§ 2. (1) Die Prüfung im Gegenstand „Prüf-
arbeit" umfaßt folgende Bereiche:

Messen, Anreißen,
Richten, Biegen,
Bördeln, Sicken, Falzen,
Bohren, Nieten, Hartlöten, Schweißen.
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(2) Die Prüfungskommission hat unter Be-
dachtnahme auf den Zweck der Lehrabschluß-
prüfung und die Anforderungen der Berufspraxis
jedem Prüfling eine Prüfarbeit zu stellen, die
Fertigkeiten aus sämtlichen in Abs. 1 angeführten
Bereichen zu umfassen hat und die in der Regel
in sieben Arbeitsstunden durchgeführt werden
kann.

(3) Die Prüfung im Gegenstand „Prüfarbeit"
ist nach acht Arbeitsstunden zu beenden.

(4) Die Prüfung im Gegenstand „Fachgespräch"
ist unter Verwendung von Fachausdrücken vor
der gesamten Prüfungskommission abzulegen; sie
hat sich aus der praktischen Tätigkeit heraus zu
entwickeln und das praktische Wissen des Prüf-
lings festzustellen.

(5) Die Themenstellung hat dem Zweck der
Lehrabschlußprüfung und den Anforderungen
der Berufspraxis zu entsprechen. Fragen über
Schutzmaßnahmen und Unfallverhütung sind
mit einzubeziehen.

(6) Die Dauer der Prüfung im Gegenstand
„Fachgespräch" soll je Prüfling 20 Minuten nicht
übersteigen. Eine Verlängerung kann im Einzel-
fall erfolgen, wenn der Prüfungskommission eine
zweifelsfreie Beurteilung des Prüflings sonst nicht
möglich erscheint.

(7) Für die Bewertung im Gegenstand „Prüf-
arbeit" sind folgende Kriterien maßgebend:

Richtiger Zusammenbau und Funktionsfähig-
keit der Prüfarbeit,

Maßhaltigkeit und Sauberkeit,
saubere Ausführung der Niet-, Löt- und

Schweißarbeiten,
fachgerechtes Vorgehen bei der Ausführung

der Prüfarbeit.

Durchführung der theoretischen Prüfung

§ 3. (1) Die theoretische Prüfung kann für eine
größere Anzahl von Prüflingen gemeinsam durch-
geführt werden, wenn dies ohne Beeinträchtigung
des Prüfungsablaufes möglich ist.

(2) Der theoretische Prüfungsteil hat in der
Regel zeitlich vor dem praktischen Prüfungsteil
zu liegen.

(3) Die schriftlichen Prüfungsaufgaben haben
nach Umfang und Niveau dem Zweck der Lehr-
abschlußprüfung und den Anforderungen der
Berufspraxis zu entsprechen. Im Gegenstand
„Fachrechnen" ist die Verwendung von Formel-
und Tabellenbehelfen zulässig.

(4) Die schriftlichen Arbeiten des Prüflings sind
entsprechend zu kennzeichnen.

(5) Die Prüfung im Gegenstand „Fachrechnen"
umfaßt die Durchführung je einer Prüfungsauf-
gabe aus sämtlichen nachstehenden Bereichen:

Längenberechnung,
Flächenberechnung,
Volums- und Gewichtsberechnung,
Prozent- und Proportionsberechnung,
Materialbedarfsberechnung.

(6) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie in
der Regel in 60 Minuten durchgeführt werden
können. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist
nach 80 Minuten zu beenden.

(7) Die Prüfung im Gegenstand „Fachkunde"
umfaßt die stichwortartige Durchführung je einer
Prüfungsaufgabe aus sämtlichen nachstehenden
Bereichen:

Werkstoffe,
Werkzeuge und Arbeitsverfahren,
Schweißarten,
lösbare und unlösbare Verbindungen,
Blechbearbeitungsmaschinen.

(8) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie in
der Regel in 60 Minuten durchgeführt werden
können. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist
nach 80 Minuten zu beenden.

(9) Die Prüfung im Gegenstand „Fachzeichnen"
umfaßt das Anfertigen einer Fertigungszeichnung
eines Teiles aus einer vorgelegten Zusammen-
stellungszeichnung.

(10) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie in
der Regel in 90 Minuten durchgeführt werden
können. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist
nach 105 Minuten zu beenden.

Wiederholungsprüfung

§ 4. (1) Die Lehrabschlußprüfung kann wieder-
holt werden, wenn sie nicht bestanden wurde.

(2) Wenn mehr als drei Prüfungsgegenstände
mit „nichtgenügend" bewertet wurden, ist die
gesamte Prüfung zu wiederholen; andernfalls ist
die Wiederholungsprüfung auf die mit „nicht-
genügend" bewerteten Gegenstände zu beschrän-
ken.

(3) Wurde die Leistung des Prüflings in einem
oder zwei Gegenständen der praktischen oder
theoretischen Prüfung mit „nichtgenügend" be-
wertet, hat die Prüfungskommission unter Be-
rücksichtigung der festgestellten Mängel an Fertig-
keiten und Kenntnissen eine Wiederholungsprü-
fung zuzulassen, die frühestens drei, spätestens
sechs Monate nach der nicht bestandenen Lehr-
abschlußprüfung zu liegen hat. Ansonsten darf
die Wiederholungsprüfung frühestens sechs
Monate nach der nicht bestandenen Lehrabschluß-
prüfung liegen.

Zusatzprüfung

§ 5. (1) Nach erfolgreich abgelegter Lehrab-
schlußprüfung in den Lehrberufen Karosserie-
spengler oder Spengler kann eine Zusatzprüfung
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im Lehrberuf Blechner abgelegt werden. Diese
umfaßt den Gegenstand „Fachgespräch".

(2) Für die Zusatzprüfung gilt § 2 Abs. 4 bis 6
sinngemäß.

Schlußbestimmungen

§ 6. (1) Auf die Durchführung der Lehrab-
schlußprüfung im Lehrberuf Blechner ist im
übrigen die Verordnung BGBl. Nr. 170/1974
anzuwenden.

(2) Diese Verordnung tritt mit 1. Mai 1974 in
Kraft.

(3) Hinsichtlich der Personen, die vor dem
1. Mai 1974 zur Lehrabschlußprüfung angetreten
sind, diese nicht bestanden haben und die bis
30. November 1974 zu einer Wiederholungsprü-
fung antreten, tritt diese Verordnung mit 1. De-
zember 1974 in Kraft.

Staribacher

2 3 1 . Verordnung des Bundesministers
für Handel, Gewerbe und Industrie vom
28. März 1974, mit der die Prüfungsordnung
für die Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf
Naturblumenbinder und -händler erlassen

wird

Auf Grund des § 24 des Berufsausbildungs-
gesetzes, BGBl. Nr. 142/1969, wird verordnet:

Gliederung der Lehrabschlußprüfung

§ 1. (1) Die Lehrabschlußprüfung im Lehr-
beruf Naturblumenbinder und -händler gliedert
sich in eine praktische und in eine theoretische
Prüfung.

(2) Die praktische Prüfung umfaßt die Gegen-
stände

a) Prüfarbeit,
b) Fachgespräch.

(3) Die theoretische Prüfung umfaßt die Gegen-
stände

a) Wirtschaftsrechnen,
b) Fachkunde,
c) Pflanzenkunde.

Die Prüfung in den Gegenständen a) bis c) er-
folgt schriftlich.

(4) Die Gegenstände der theoretischen Prüfung
sind nicht zu prüfen, wenn der Prüfling die Er-
reichung des Lehrzieles der letzten Klasse der
fachlichen Berufsschule gemäß § 4 Abs. 1 der Ver-
ordnung BGBl. Nr. 170/1974 nachgewiesen hat.

Durchführung der praktischen Prüfung

§ 2. (1) Die Prüfung im Gegenstand „Prüf-
arbeit" umfaßt die Durchführung folgender
Arbeiten in selbstschöpferischer Tätigkeit:

Binden eines Kranzes, andrahten, stecken und
garnieren,

Anfertigen eines Grabstraußes,
Anfertigen eines Brautstraußes,
Füllen einer Schale und einer Vase,
Arrangieren der angefertigten Arbeiten mit

Zuhilfenahme von vorhandenen Behelfen.

(2) Die Prüfungskommission hat unter Be-
dachtnahme auf den Zweck der Lehrabschluß-
prüfung und die Anforderungen der Berufspraxis
jedem Prüfling eine Prüfarbeit zu stellen, die
Fertigkeiten aus sämtlichen in Abs. 1 angeführten
Bereichen zu umfassen hat und die in der Regel
in sieben Arbeitsstunden durchgeführt werden
kann.

(3) Die Prüfung im Gegenstand „Prüfarbeit"
ist nach acht Arbeitsstunden zu beenden.

(4) Die Prüfung im Gegenstand „Fachgespräch"
ist unter Verwendung von Fachausdrücken vor
der gesamten Prüfungskommission abzulegen und
hat das praktische Wissen des Prüflings festzu-
stellen.

(5) Die Themenstellung hat dem Zweck der
Lehrabschlußprüfung und den Anforderungen
der Berufspraxis zu entsprechen; sie hat sowohl
die praktische Tätigkeit als auch ein Verkaufs-
gespräch zu umfassen. Fragen über Schutzmaß-
nahmen und Unfallverhütung sind mit einzube-
ziehen.

(6) Die Dauer der Prüfung im Gegenstand
„Fachgespräch" soll je Prüfling 20 Minuten nicht
übersteigen. Eine Verlängerung kann im Einzel-
fall erfolgen, wenn der Prüfungskommission eine
zweifelsfreie Beurteilung des Prüflings sonst nicht
möglich erscheint.

(7) Für die Bewertung im Gegenstand „Prüf-
arbeit" sind folgende Kriterien maßgebend:

Fachgerechte Ausführung,
Binde- und Arbeitstechnik,
Formen- und Farbenharmonie,
Arrangement der Arbeiten.

Durchführung der theoretischen Prüfung

§ 3. (1) Die theoretische Prüfung kann für eine
größere Anzahl von Prüflingen gemeinsam durch-
geführt werden, wenn dies ohne Beeinträchtigung
des Prüfungsablaufes möglich ist.

(2) Der theoretische Prüfungsteil hat in der
Regel zeitlich vor dem praktischen Prüfungsteil
zu liegen.

(3) Die schriftlichen Prüfungsaufgaben haben
nach Umfang und Niveau dem Zweck der Lehr-
abschlußprüfung und den Anforderungen der
Berufspraxis zu entsprechen.
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(4) Die schriftlichen Arbeiten des Prüflings sind
entsprechend zu kennzeichnen.,

(5) Die Prüfung im Gegenstand „Wirtschafts-
rechnen" umfaßt die Durchführung von drei
Selbstkostenberechnungen von Bindearbeiten
unter Berücksichtigung von Längen-, Flächen-,
Volums- und Prozentrechnungen.

(6) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie in
der Regel in 60 Minuten durchgeführt werden
können. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist
nach 80 Minuten zu beenden.

(7) Die Prüfung im Gegenstand „Fachkunde"
umfaßt die stichwortartige Durchführung von je
zwei Prüfungsaufgaben aus sämtlichen nach-
stehenden Bereichen:

Werkstoffe,
Arbeitstechniken,
Formen, Maßverhältnisse und Harmonie.

(8) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie in
der Regel in 60 Minuten durchgeführt werden
können. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist
nach 80 Minuten zu beenden.

(9) Die Prüfung im Gegenstand „Pflanzen-
kunde" umfaßt die stichwortartige Durchführung
je einer Prüfungsaufgabe aus sämtlichen nach-
stehenden Bereichen:

Morphologie,
Anatomie,
Physiologie,
handelsübliche Topfpflanzen,
handelsübliche Schnittblumen.

(10) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie in
der Regel in 60 Minuten durchgeführt werden
können. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist
nach 80 Minuten zu beenden.

Wiederholungsprüfung

§ 4. (1) Die Lehrabschlußprüfung kann wieder-
holt werden, wenn sie nicht bestanden wurde.

(2) Wenn mehr als drei Prüfungsgegenstände
mit „nichtgenügend" bewertet wurden, ist die
gesamte Prüfung zu wiederholen; andernfalls ist
die Wiederholungsprüfung auf die mit „nicht-
genügend" bewerteten Gegenstände zu beschrän-
ken.

(3) Wurde die Leistung des Prüflings in einem
oder zwei Gegenständen der praktischen oder
theoretischen Prüfung mit „nichtgenügend" be-
wertet, hat die Prüfungskommission unter Be-
rücksichtigung der festgestellten Mängel an
Fertigkeiten und Kenntnissen eine Wieder-
holungsprüfung zuzulassen, die frühestens drei,
spätestens sechs Monate nach der nicht bestande-
nen Lehrabschlußprüfung zu liegen hat. An-
sonsten darf die Wiederholungsprüfung frühe-
stens sechs Monate nach der nicht bestandenen
Lehrabschlußprüfung liegen.

Schlußbestimmungen

§ 5. (1) Auf die Durchführung der Lehrab-
schlußprüfung im Lehrberuf Naturblumenbinder
und -händler ist im übrigen die Verordnung
BGBl. Nr. 170/1974 anzuwenden.

(2) Diese Verordnung tritt mit 1. Mai 1974 in
Kraft.

(3) Hinsichtlich der Personen, die vor dem
1. Mai 1974 zur Lehrabschlußprüfung angetreten
sind, diese nicht bestanden haben und die bis
30. November 1974 zu einer Wiederholungsprü-
fung antreten, tritt diese Verordnung mit 1. De-
zember 1974 in Kraft.

Staribacher

232. Verordnung des Bundesministers für
Handel, Gewerbe und Industrie vom 28. März
1974, mit der die Prüfungsordnung für die
Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf Kunst-

stoffverarbeiter erlassen wird

Auf Grund des § 24 des Berufsausbildungs-
gesetzes, BGBl. Nr. 142/1969, wird verordnet:

Gliederung der Lehrabschlußprüfung

§ 1. (1) Die Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf
Kunststoffverarbeiter gliedert sich in eine prak-
tische und in eine theoretische Prüfung.

(2) Die praktische Prüfung umfaßt die Gegen-
stände

a) Prüfarbeit,
b) Fachgespräch.

(3) Die theoretische Prüfung umfaßt die Gegen-
stände

a) Fachrechnen,
b) Fachkunde,
c) Spezielle Fachkunde.

Die Prüfung in den Gegenständen a) bis c) erfolgt
schriftlich.

(4) Die Gegenstände der theoretischen Prüfung
sind nicht zu prüfen, wenn der Prüfling die Er-
reichung des Lehrzieles der letzten Klasse der
fachlichen Berufsschule gemäß § 4 Abs. 1 der
Verordnung BGBl. Nr. 170/1974 nachgewiesen
hat.

Durchführung der praktischen Prüfung

§ 2. (1) Die Prüfung im Gegenstand „Prüf-
arbeit" umfaßt folgende Bereiche:

Messen, Anreißen,
Biegen, Richten,
Feilen, Abkanten, Polieren, Bohren,
Kleben, Schweißen,
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Bördeln,
Gewindeschneiden von Hand,
Einfärben.

Weiters ist nach Wahl der Prüfungskommission
eine Spritzgußverarbeitung oder eine Extrusion
an Maschinen durchzuführen.

(2) Die Prüfungskommission hat unter Bedacht-
nahme auf den Zweck der Lehrabschlußprüfung
und die Anforderungen der Berufspraxis jedem
Prüfling eine Prüfarbeit zu stellen, die Fertigkei-
ten aus sämtlichen in Abs. 1 angeführten Be-
reichen zu umfassen hat und die einschließlich
der Spritzgußverarbeitung bzw. der Extrusion an
Maschinen in der Regel in sechs Arbeitsstunden
durchgeführt werden kann.

(3) Die Prüfung im Gegenstand „Prüfarbeit"
ist nach sieben Arbeitsstunden zu beenden.

(4) Die Prüfung im Gegenstand „Fachgespräch"
ist unter Verwendung von Fachausdrücken vor
der gesamten Prüfungskommission abzulegen; sie
hat sich aus der praktischen Tätigkeit heraus zu
entwickeln und das praktische Wissen des Prüf-
lings festzustellen.

(5) Die Themenstellung hat dem Zweck der
Lehrabschlußprüfung und den Anforderungen
der Berufspraxis zu entsprechen. Fragen über
Schutzmaßnahmen und Unfallverhütung sind
mit einzubeziehen.

(6) Die Dauer der Prüfung im Gegenstand
„Fachgespräch" soll je Prüfling 20 Minuten nicht
übersteigen. Eine Verlängerung kann im Einzel-
fall erfolgen, wenn der Prüfungskommission eine
zweifelsfreie Beurteilung des Prüflings sonst nicht
möglich erscheint.

(7) Für die Bewertung im Gegenstand „Prüf-
arbeit" sind folgende Kriterien maßgebend:

Maßgenauigkeit,
Ebenheit und Winkeligkeit,
Sauberkeit der Ausführung,
stoffgerechte Ausführung,
Verwenden der richtigen Werkzeuge,
richtiges Handhaben der Maschinen.

Durchführung der theoretischen Prüfung

§ 3. (1) Die theoretische Prüfung kann für eine
größere Anzahl von Prüflingen gemeinsam durch-
geführt werden, wenn dies ohne Beeinträchtigung
des Prüfungsablaufes möglich ist.

(2). Der theoretische Prüfungsteil hat in der
Regel zeitlich vor dem praktischen Prüfungsteil
zu liegen.

(3) Die schriftlichen Prüfungsaufgaben haben
nach Umfang und Niveau dem Zweck der Lehr-
abschlußprüfung und den Anforderungen der Be-

rufspraxis zu entsprechen. Im Gegenstand „Fach-
rechnen" ist die Verwendung von Formel- und
Tabellenbehelfen zulässig.

(4) Die schriftlichen Arbeiten des Prüflings sind
entsprechend zu kennzeichnen.

(5) Die Prüfung im Gegenstand „Fachrechnen"
hat die Durchführung je einer Prüfungsaufgabe
aus sämtlichen nachstehenden Bereichen zu um-
fassen:

Längen- und Flächenberechnung,
Volums- und Gewichtsberechnung,
Prozent- und Proportionsrechnung,
Mechanische Berechnung (Zug- und Druck-

festigkeit, Dehnung, Leistung, Wirkungsgrad,
Drehzahlen),

Mischungsberechnung.

(6) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie in
der Regel in 60 Minuten durchgeführt werden
können. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist
nach 80 Minuten zu beenden.

(7) Die Prüfung im Gegenstand „Fachkunde"
hat die stichwortartige Durchführung je einer
Prüfungsaufgabe aus sämtlichen nachstehenden
Bereichen zu umfassen:

Kunststoffrohstoffe,
Be- und Verarbeitung von Kunststoff-Halb-

zeugen,
Kunststoffverarbeitungsmaschinen und -for-

men,
Wartung und Instandhaltung von Kunststoff-

verarbeitungsmaschinen und -anlagen (For-
men und Nachfolgeeinrichtungen).

(8) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie
in der Regel in 60 Minuten durchgeführt werden
können. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist
nach 80 Minuten zu beenden.

(9) Die Prüfung im Gegenstand „Spezielle Fach-
kunde" hat die stichwortartige Durchführung je
einer Prüfungsaufgabe aus sämtlichen nachstehen-
den Bereichen zu umfassen:

Eigenschaften von Kunststoffen,
Aufbereitung der Kunststoffe,
Verarbeitung duroplastischer und thermo-

plastischer Kunststoffe,
Grundbegriffe der Chemie der Kunststoffe,
Grundbegriffe der Prüfverfahren.

(10) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie in
der Regel in 60 Minuten durchgeführt werden
können. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist
nach 80 Minuten zu beenden.

Wiederholungsprüfung

- § 4. (1) Die Lehrabschlußprüfung kann wieder-
holt werden, wenn sie nicht bestanden wurde.
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(2) Wenn mehr als drei Prüfungsgegenstände
mit „nichtgenügend" bewertet wurden, ist die
gesamte Prüfung zu wiederholen; andernfalls ist
die Wiederholungsprüfung auf die mit „nicht-
genügend" bewerteten Gegenstände zu beschrän-
ken.

(3) Wurde die Leistung des Prüflings in einem
oder zwei Gegenständen der praktischen oder
theoretischen Prüfung mit „nichtgenügend" be-
wertet, hat die Prüfungskommission unter Be-
rücksichtigung der festgestellten Mängel an Fer-
tigkeiten und Kenntnissen eine Wiederholungs-
prüfung zuzulassen, die frühestens drei, spätestens
sechs Monate nach der nicht bestandenen Lehr-
abschlußprüfung zu liegen hat. Ansonsten darf
die Wiederholungsprüfung frühestens sechs
Monate nach der nicht bestandenen Lehrabschluß-
prüfung liegen.

Zusatzprüfung

§ 5. (1) Nach erfolgreich abgelegter Lehr-
abschlußprüfung im Lehrberuf Drechsler kann

eine Zusatzprüfung im Lehrberuf Kunststoffver-
arbeiter abgelegt werden. Diese umfaßt den Ge-
genstand „Prüfarbeit".

(2) Für die Zusatzprüfung gilt § 2 Abs. 1 bis 3
und Abs. 7 sinngemäß.

Schlußbestimmungen

§ 6. (1) Auf die Durchführung der Lehr-
abschlußprüfung im Lehrberuf Kunststoffverar-
beiter ist im übrigen die Verordnung BGBl.
Nr. 170/1974 anzuwenden.

(2) Diese Verordnung tritt mit 1. Mai 1974 in
Kraft.

(3) Hinsichtlich der Personen, die vor dem
1. Mai 1974 zur Lehrabschlußprüfung angetreten
sind, diese nicht bestanden haben und die bis
30. November 1974 zu einer Wiederholungs-
prüfung antreten, tritt diese Verordnung mit
1. Dezember 1974 in Kraft.

Staribacher


